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dürfte dasselbe erst in dem ersten Monate des nächsten Jahres eröffnet 
werden. 

Es durfte Sie interessiren, zu hören, dass nach meinen Untersuchun 
gen die Saurier Neu-Soelands (Plesiosaurus) in unserer Tertiärformation 
vorkommen. Dies mag schon paradox klingen, ist indessen vollständig 
richtig. Dieselben liegen über dem Braunkohlenletten mit Fagus Ninni-
sianus etc. Ich habe so eben eine Arbeit darüber vollendet, und werde 
nicht ermangeln Ihnen ein Exemplar, sobald dieselbe im Druck erschie­
nen, zuzusenden. 

Die merkwürdig reichen Goldfelder der Themse in der nördlichen 
Insel nur mit Siebenbürgen (in geologischer Beziehung) zu vergleichen, 
wo grossartige Vermögen in kurzer Zeit gemacht worden sind, haben die 
ganze Bevölkerung des Landes mit dem Goldfieber angesteckt; während 
der letzten 2 Monate bin ich damit beschäftigt gewesen, die jeden Augen­
blick angeblich entdeckten Goldfelder dieser Provinz zu untersuchen, da 
die Regierung einen Preis für deren Entdeckung ausgesetzt hatte. Ich 
wusste im Voraus, dass die ganze Sache meist auf Selbsttäuschung oder 
Betrug beruhe, und habe immer meine früheren Beobachtungen bestätigt 
gefunden." 

N. Adler, k. k. österr. Consul in Port Elisabeth. Diamanten in 
Südafr ika. (Aus einem Schreiben an Herrn Prof. v. Hochs te t t e r ddo. 
Port Elisabeth 14. August 1869.) 

Die Diamanten sind, wie Alles was hier vorkommt, ganz ausserge-
wöhnlich; solche erstrecken sich über 1000 Meilen. Jede Post bringt 
Nachricht, dass an neuen Stellen Diamanten gefunden werden. Aber die 
Hanptstelle ist Likatlong am Kolong, einem Zufluss des Vaal nahe der 
Grenze des Oranje-Fluss-Freistaates. 

Der Boden ist ein Kalkstein-Conglomcrat; ein Freund von mir hat 
eine Stufe von dort mitgebracht, die ich Ihnen mit einem kleinen Diamant 
zuschicken werde, sobald die hiesige Natural-histor. Society solche ge­
sehen hat. 

Die Diamanten sind bis jetzt nur auf der Oberfläche gefunden, es 
sind Stücke von y3—150 Karat. Die grossen waren : 

30 y2 Karat in meinem Besitz, „first water", regelmässiges 
Octaeder; 46 Karat in London verkauft für £ 4600, ich habe ihn nicht 
gesehen; 80'/2 Karat jetzt in London, £ 16000 dafür geboten; endlich 
150 Karat. — Dieser letzte Stein wurde gesprengt, ein Bruchstück von 
23yä Kar. ist in meinem Besitz. Steine von 6—13 Kar. sind die gewöhn­
liche Grösse. 

Herr Mauch ist jetzt auf einer Reise den Vaal-river entlang, und es 
heisst, er habe eine Diamant-Mine entdeckt, wo man Granaten, Topas 
und andere Steine einstweilen ausgegraben habe. Ich werde mir erlauben 
Ihnen nächstens nähere Mittheilungen zu machen. 

Bei einer der letzten Tosten empfing Dr. Rubidge den Theil 
Ihres Werkes, worin Sie der Geologie des Caps erwähnen und seinen 
Namen nennen. Dr. R. war höchst erfreut darüber. Sie haben ihm in den 
letzten Tagen seines Lebens noch eine grosse Freude gemacht. Er hatte 
den Vorsatz Ihnen zu schreiben, wie er mir sagte. Heute vor acht Tagen 
um 12 Uhr sprach ich ihn noch, um 1 Uhr war er eine Leiche. In einem 
plötzlichen Anfall von Wahnsinn nahm er sich das Leben mit Strychnin. 
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FUr alle, die ihn kannten, ein grosser Verlust. Er war ein geschick­
ter Arzt, treuer Freund und braver Mensch. In einer kleinen Gemeinde, 
wie die unsrige, fühlt man den Verlust doppelt, es ist sobald Niemand, 
der den gebildeten Gelehrten ersetzen kann. 

Vorträge. 

Pr»f. Dr. F. v. Hochstetter. Geologische Unte r suchungen in 
Rumelien, aus Veranlassung der Vorarbei ten zum Baue der 
tü rk i schen Eisenbahnen. 

Einer freundlichen Einladung des Herrn Directors W. Pres sei zu 
Folge, war ich in der glücklichen Lage, einen grossen Theil der Reise 
durch die europäische Türkei, welche Herr Pres sei diesen Sommer zum 
Zwecke der Vorarbeiten zum Baue der türkischen Eisenbahnen unter­
nahm, mitzumachen. Da die letzte Nummer der Verhandlungen der k. k. 
geologischen Reichsanstalt (Nr. .18) aus einem Schreiben, welches ich 
von Philippopel aus an unseren um die Kenntniss der Türkei so hoch 
verdienten Freund und Wissenschaftsgenossen Herrn Dr. A. Boue 
richtete, bereits eine kurze Skizze der ersten Hälfte meiner Reise bis 
Philippopel gebracht hat, so knüpfe ich heute bei unserer Abreise von 
Philippopel an. 

Leider hatteu meine Reisegefährten sich in Enos das Fieber ge­
holt, so dass die weitere gemeinschaftliche Fortsetzung der Reise ganz 
gestört wurde. Wir gingen noch zusammen über Tatar-Bazardschik und 
Bania nach Samakov. Die weiteren Touren nach dem Rilo-Gebirge, auf 
den Gipfel des Vitosch, nach Dubnitza, Kostendil, Radomir, Sofia, und 
von da über Trn und das Wlasina-Gebirgc nach Wranja machte ich meist 
allein. In Wranja erhielt ich am 1. October die Nachricht, daes Dircctor 
Pres sei von Uskül über Salonik nach Constantinopel abgereist sei, und 
da nun bei der vorgerückten Jahreszeit die Reise durch Bosnien zum 
Zwecke geologischer Untersuchungen, wie sie meine Aufgabe waren, 
nicht mehr gut durchführbar erschien, so entschloss ich mich zur Rück­
reise. Ich ging das Morawathal abwärts über Lcskowatz nach Nisch, von 
da über Alexinatz nach Belgrad und kam Mitte October glücklich wieder 
in Wien an. 

Als Reisekarte zur Orientirung konnten wir bereits die neue grosse 
Karte der europäischen Türkei und des Königreiches Griechenland in 13 
Blättern (1 : 864.000) von Herrn Oberst v. Scheda benützen, und ich 
freue mich, es hier aussprechen zu können, dass diese schöne Karte, die 
mit derselben meisterhaften Technik ausgeführt ist, welche alle von Herrn 
v. Scheda herausgegebenen Kartenwerke auszeichnet, uns die wesent­
lichsten Dienste geleistet hat. Mir speciell war sie zum Zwecke 
geologischer Einzeichnungen geradezu unentbehrlich. Allein ich glaube 
nicht falsch aufgefasst zu werden, wenn ich bemerke, dass eine Karte, 
in verhältnissmässig so grossem Maassstabe, von einem Lande, dessen 
Regierung noch keinerlei topographische Aufnahmen ausfuhren Hess, 
nicht ohne Fehler sein kann. Das Material, welches zur Herausgabe einer 
solchen Karte gegenwärtig vorliegt, ist nur ein stückweises, und muss, so 
weit nicht für einzelne Gegenden französische oder russische Aufnahmen 
vorliegen, aus Reisewerken aller Art und in allen Sprachen zusammen-
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